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Inmitten der Ackerlandschaft zwischen Wittenhagen und dem Wootzensee befindet sich eine größere umregelmäßig geformte Senke, in der 
sich ursprünglich ein Zwischenmoor entwickelt hat. Es wurde bereits sehr früh entwässert. Die heute im Höhenniveau sehr uneinheitliche 
Oberfläche läßt die Anlage von flachen Torfstichen vermuten, die aber alle vollständig "verlandet" sind. Die anstehenden Torfe sind erheblich 
degradiert. 

Eine landwirtschaftliche Nutzung (z. B. Grünland) ist zumindest in den letzten 150 Jahre nicht erfolgt. In dieser Zeit war das Moor mit einem 
(Kiefern)-Birken-Moorwald bedeckt. Heute ist von diesem ehemaligen Wald kaum noch etwas vorhanden. Zu erkennen sind noch zahlreiche 
stehende und umgebrochene Birken-Baumstümpfe. Ein genauer Grund für das Absterben des Waldes war bei der einmaligen Begehung 
nicht sicher feststellbar. Zu vermuten ist eine deutliche Grundwasserabsenkung, denn  auch zum Kartierungszeitpunkt war das Moor im 
Vergleich zu den anderen naheliegenden recht trocken. 

An Stelle des (Kiefern)-Birken-Moorwaldes wächst heute ein Sumpfreitgras-Ried mit einem zum Teil sehr hohen Flatterbinsen-Anteil. In den 
Randzonen hat sich auch die Grau-Weide eingefunden. 

Im Westteil des Moores befindet sich ein locker ausgebildetes Schilf-Röhricht. Auch in ihm gibt es tote Birken, viel Juncus effusus sowie 
einen hohen Anteil von Lysimachia thyrsiflora. 

Stellenweise hat sich eine Staudenflur mit Urtica dioica als dominanter Art sowie Juncus effusus herausgebildet.

Ebenfalls in der westlichen Randzone ist ein noch junges Pfeifengras-Birken-Moorgehölz aufgewachsen. 
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Calamagrostis canescens Juncus effusus Lysimachia thyrsiflora

Betula pubescens Calla palustris Carex echinata Carex elongata
Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Galeopsis tetrahit
Galium aparine Galium palustre Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Molinia caerulea Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Phragmites australis
Poa trivialis Populus tremula Potentilla palustris Salix cinerea
Scutellaria galericulata Thelypteris palustris Urtica dioica

Carex elata Eriophorum vaginatum Paris quadrifolia Quercus robur


